Platz da? Soziale Ausgrenzung in der neoliberalen Stadt

Privatisierung städtischer Ressourcen statt Vervielfältigung von

sozialer Infrastruktur + Noch mehr Leuchtturmprojekte statt leuchtender

Nachbarschaftsprojekte + Glattgebügelte Business Improvement Districts

statt Vervielfältigung von genossenschaftlichen Wohnungsbau +

Top-Down-Politik statt eine Stadt zum Selber-machen - das alles (und

noch viel mehr) sind die Kennzeichen einer verfehlten neoliberalen

Stadtpolitik. Städte werden zunehmend zu ökonomischen Akteuren.

Städtische Verwaltungen verkommen zu Managementagenturen,

die, verschlankt arbeiten, indem sie sich nur um die Interessen von einer

kleinen Zielgruppe kümmern und für andere jede Menge Imagebroschüren als

Nebelbomben drucken lassen.

In der Auftaktveranstaltung wollen wir sichtbar machen, wie in der

neoliberalen Stadt Menschen ausgeschlossen werden: Wer darf hier sein

und wer nicht? Welche Rolle spielen Wirtschaft und Politik als Motoren

der sozialen Spaltung innerhalb von Stadt und zwischen den Städten? Wie

werden Identitäten durch Raum gebildet und wer nimmt sich überhaupt wie

Raum?
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